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Wilhelm Pinder, Deutsche Dome des _ Mittelalters, Verlag
sseldorf u Leipzig, FOL, 1.80, hält tatsächlıch dasLangewiesche, Dü „Die Welt des Schönen“ ut dem herrlichen (GjebieteHerausgebermotto

deutscher Architektur. 06 zumelst VON der photographischen Meßßbild-
WIr einenanstalt Berlin hergestellten, durchwegs reinen Klischees, lerne

Hauptteil der berühmteren Gotteshäuser Deutschlands, nach ihrer Fntiste-
PEnhungszeit geordnet, kennen. DIie Einleitung genügt gerade, aut dıe

Biılder, welche das Hauptwerk ausmachen, vorzubereıten. uch die Erläu-
terungen alll Schluß‘ bringen des Oiteren In 1T kleinen Grundrissen unter-
StUtZtT, noch manche erwünschte Ergänzung. Nur VO  — den Kirchen CL

GOrvey, Westansicht der Ab:te!1i-Ordens will ich hier ein1ges erwähnen.
kirche, sehr malerisch. Quedlinburg, Schloßkirche mit- Wwel Innen-
ansiıchten der ehemalıgen Kirche und der Krypta der Benediktinerinnen.
] etztere wareln auch ın Gernr ode AIl HMarz se1t 961; besonders gut macht
sich dıie Gegenüberstellung der Außen- und Innenansicht. Aus Hıldes-
heim Michael, welches tüur dıe Abteikirche eter in alzburg VOI-
bildlıch gyeworden ist und dıe Godehardikirche Bischot Bernhard.

Hersfeld; leider. ın Ruinen, ırd in 7Wel Bildern vorgeführt, er
den aubeginn von 1058 vergleiche „Hessen-Kunst“ 1909 Marsta Laach:
mıt seıiner tür den (jewölbebau Deutschlands wicht! C Abteikirche, ist
von den bisher genannten die erste, welche dem katho ischen Küult zurück-
gestellt‘ Wehmütige Findruck erweckt Pa ulinzellas Kloster-
rumnm eın des erlages Die Kirche war ın typisches
Bauwerk er 1rsa as Stammland der clunyazensischen
Bauwe hrt uns Mauru mAA  ünste ım I6r kom Wgst—mt di er  be-tassade ur Darstellung: Brauweilers Klosterkirche _

der eit nach 1200 VOT! wird  ührt.deutenderen Umgestaltung von
selbhst geht In die eıt Poppos von Stabhlo (1029) zurück. Murb ach
hıer irrtümlich al  S Cistercienserkirche angegeben. Damıt fäallt auch der Fin-
luß aut A  U  .  O& westpreußische öster. inen qguten Finblick gewinnt
113 durch ZWeEI Ansıchten der Doppelkirche der ehemaligen Benediktiner-
Nonnen Zu Schwarzrheindorf, berühmt durch dıe SR  S wıeder aufge-
jundenen alten (jemälde. Benediktiner-(Nonnenkirche) tolgt Quirin
zu Neuß mıit otark willkürlich durchgeführter RKestauration a  S den vIier-
zıger Jahren des vorigen Jahrhunderts; dıe Klosterkiırche ist 1m SoO« UVeber-
gangsstil gebau on den Cistercienserkirchen wird behandelt: eıster-
ACD, das ur mehr ın oroßartigen Ruinen uf UNs gekommen ist; hier
Wwel Partien des Chorrundes. Besser steht N inıt der Klosterkirche
Altenber® 1ın der Kölner Diözese, nach dem Muster französischer (Irdens-
häuser erbaut on en späteren Ordensbauten sind . noch angeführt:

Ü-Pelplin ın Westpreußen, eiIn. schr bedeutender Bau 1322
beran,. vollendet 1308, mnıt dreischiffigen Kreuzarmen ; und CHOTINS
wıe viele Kirchen jener Gegend, 1 Ziegelbau, aber durch Einfachheit der
Formen 11S0O kostbarer 1n der  Wirkung., Zum Schlusse noch die Bemer“-
kung, daß Oesterreich ‘ hier völlig‘ vernachlässigt erscheint, da doch Gurk,
Seckau, St Paul ın Kärnten und noch andere genannt werden nÜüsseN,
W?l1 Nn Nan von V erhaltenen deutschen Domen m Mittelalter spricht.

Das (jebiet der Ordensge raphie ..  D deutscherseits lange vernach“*
S worden. Frst dlie letzten 11re haben erfreuliche Ansätze ZUL Be-
wältigung dieser Aufgabe ezeitigt. Ich NECNNE 1Ur die Arbeiten Lindner,
Hoogewe J Schmitz-KallenoCr E  N se1l heute auf e1ine <losterliste inge-
wiesen, 16 dem Ordenshistoriker leicht ent hen kant. jelmann
bringt in seiner „CGieschichte Nassau“ (Lan%e ınd eute, von 6M ältesten
/eiten bis Zur Gegenwart, Teil Politische (jeschichte. Wiesbaden, aum
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ohne Erséheiflunésjahr‚ Vorwort. ‘vom : Hérbst 1909) 458 {t. eın Verzeichnis
nassauischer Klöster und Stifte, das Institute anführt Name des Grün-
ders, Gründungsjahr, Insassen-Bezeichnung, Aufhebungsjahr sınd beige-
geben, soweılt S1e z ermitteln waren Quellenbelege und Literaturverweise
fehlen, indes sollen ıIn einem Schlußband der uf drei Bände berechneten
Nassauischen Geschichte (Quellennotizen mitgeteıilt werden (vgl ebenda,
Vorwort >. VUeber mehrere Klöster tinden sich bereits in (irotes Lexikon
eın
müssen.S6can  gehendere Nachweise. Immerhin wıird man Spielmanns i1ste heranzıehen

Berlin. Georg Schreiber."
Piırmin Lıindner, Profeßbuch der Bn er A BTA i’eters-

hausen. Mıt einem Anhang: Die Aebhte und Relig10sen der ehemalıgen
Benediktiner-Reichs-Abtei Isny empten 1910, Kommissionsverlag VON
Kösel Pirmin | indner bietet hiemit das letzte eit der Fünf Profe
bücher süddeutscher Benediktiner-Abteien. F6 ist sehr erfreulich, daß der
unermüdliche Samnıler dıe Früchte se1Nes Fleißes der Oeffentlichkeit nıcht
vorentnält. Sie sınd schätzenswerte Beiträge ur (jermanıa Benedictina,
Dezw. Monastıica, eren  Ca (jott se1 gedankt, gerade in der Gegen-
wart wıieder lebendig wirkt. [)as Buch ist angelegt wıe dıe anderen Profeß-
bücher, CS onlt also Iur dasselbe das gleiche Lob wıe Tür cie tirüheren Was
Einzelheiten Detrıfft, geht jedem Sammler wıe den Arbeitern bel der
rnte; Stoff ZU einer kleinen Nachlese WIrd immer noch geben

Nachlese ZUu Petershausen In der } ıteratur S. hat
l indner wohl AauUs Bescheidenheit seıne Zusammenstellung der Schriftsteller
in Petershausen iIm Freiburger Diözesan-Archiv 1889), 3—  99, nıcht
mehr angeführt. In der geschichtlichen Einleitung VII ırd der Abbruch
der Kırche Ins Jahr 18306 verlegt, während Gabhriel Meier ıIn uchberger,
Kırchliches Handlexıkon, Sp. 1420, das Jahr 18  CO angıbt In der Abt-
reihe ist den Casus inonaster11 Pet. (S. Lindner erganzen, daß
der Abt Megınrad (NT. 11) resigniert hat (1 223 Ja nach ebenso WIE
Se1IN Nachfolger Liuthold abgesetzt wurde. Bel den ersten Aebten Pezılın
und Periger habe ich einen Hınweis ermi1ßt, - daß ın der Veberlieferung
nıcht alles stimmt. In en CAaSus -m. 7 der besten Quelle, heißt der erste
Abt Periger, der bald nach dem hl. Gebhard (+ 996) stirbt; ihm Tfolgt Ellin-
bold Nur an einer 9anz isolierten Stelle, die den 7Zusammen ang der Er-
zählun auffallend stört. . C. E wiırd auft einmal zum jahre 995 als

Abt ezilin genannt. Soll Pezilin nur,ein anderer Name tür Periger se1n,
WwIie dıie Merausgeber der CAaSus 1n den Mon (jerm. annehmen, oder
ehört dıe Urkunde über Io Q1In, die A i steht, ınd mıiıt ihr bt
ezilin ın eın anderes Kloster%mJie angekündigte Arbeit Staiger ird

Lindner hat daraut verzichtet, us derhoffentlich ufschluß geben.mittelalterlichen eit einNe Liste der Mönche zusammenzustellen, vermutlich
11 ihm Nekrologien und Profeßzettel u dgl versagten. Immerhin hätten
die oben genannten (CCasus doch 1111 Namen geboten und zugleic intc;r-_
essante Notizen, die einen Einblick ins innere:‘ Klosterleben gewähren. So

[5; H172 1d, A { S 38, G} 11—15, 30, SV usf  Dahinhätte auch der Verfasser o jeser (Casus ehört I und seın treff-
ıcher Oheim (jebino (I WE 111 38, VASR) Cr ın Peters ausen die Ge-
übde ablegte und N äter Abt von Wagenhausen un Visch ngen wurde
(IV 40) Für die 3e1 agen möchte ch aus den Casus ergänzen e1M Ak-zessionskatalo über die bt Theodorich erworbenen Bücher (1 49)
ın der
Nebenbei MÖC te ich aufmerksam machen auf den Unterschied in der Auf-

Ovizen, der sich * bei dem _ weitherzi Abt Wunibald von
Petershauseun (Lindner 2 und den vorsichtigen önchen von Benedikt-
beuern Lindner, Profteßbhuc vén Benediktbeuern kundgibt.


